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hiiusern und auf den fias;;en , Trinkgelage , Schulden- ' 
machen nach rmstiinden sogleich mit der Entfernung 
Yon der Schule bestraft werden. 

§ 36. 

Siimmtliche Schüler sind verpflichtet, die ,-orträge, 
praktischen C ebungen und Yerwendungen ununterhrochen 
und regelmässig zu besuchen, 8ich bei denselhen recht
zeitig einzutinden, dem Cnterrichte mit Aufmerksamkeit 
zu folgen, sowie auf das Erlernen und Wiederholen des 
Yorgctragenen unabliissigcn Fleiss zu verwenden. 

§ ::l7. 
Das Wegbleiheu mm Cnterrichte ist nur nach Yor

ausgegangener )[eldung und eingeholter Erlauhniss des 
Lehrers gestattet. 

Crlaube auf mehrere Tage werden nur in den 
dringendsten Fällen bewilligt. Die Bewilligung wird bis 
auf drei Tage Yom Lehrer, über drei Tage Yom Director 
nach gepflogenem Einvernehmen mit dem Lehrer ertheilt. 

§ 38. 
\Yer durch Krankheit oder andere 1-mstiinde zu 

einer Yersäumniss geniithigt wird, hat den betreffenden 
Lehrer sogleich zu benachrichtigen und heim Wiederein
finden in der Schule sein Aushleihen zu rechtfertigen. 

§ :l!I. 

Die IWumlichkeiten der Anstalt, die Einrichtungs
stücke, Lehrmittel u. s. w. sind sorgfältig zu schonen. 

Den Schülern ist hehufs ihres Cnterrielttes die 
Benützung der Sammlungen und sonstigen Hilfsmittel 
der Berg- und Hüttenschule unter den zu ihrer Erhaltung 
rnrgescltriehenen Bedingungen gestattet, wozu ihnen die 
Lehrer die erforderlichen Anweisungen zu ertheilen haben. 

Wer ,;ich eine Beschädigung zu schulden kommen 
liisst. hat Ersatz zu leisten. und kann noch einer be
sonderen Ahndung unterzogen werden. 

Zur Ersatzpflicht kiinnen im Falle , als der Be
:'lchädiger nicht ermittelt wird. alle Schüler des betreffen
den t'urses verhalten werden. 

§ 40. 

D:h Tahakrauchen in den Lehrzimmern und Samm
lungsriinmen h;t nicht gestattet. 

§ 41. 

Die Schüler hahen sich gegen Jeder~rnnn bescheiden 
und anstiindig zu benehmen und insbesondere den Berg
werks\·erw:mdten mit der gehiihrcnden Achtung und dem 
hergmiinnischen Urusse „Glück auf" zu begegnen. 

(Sch lus:< folgt.) 

Ne k r o 1 o g e. 
Jobonn Ritter \'On Lindner t. 

Am 31. .Tünner 1889 starb in Wien nach langer Krankheit 
der pen8ionirte k. k. ßerghauptmann Hitter von Li n t.l n er. Der 
Dahing-c~chict.lene wurde am :2ti. ~eptemher l~ 1 G zu Plas" in 
ll;i]llllCll geboren, bezog nadt \"OllendC'tPll (;ytllnasia]- Und phiJo
SOphisl'hen Studien anno 1834 die juridi~che Faeultiit an det 
l:niversität in Prag und begab sich naeh _\h!Pgung der vorge
schriebenen juridiseh-politisl'hen Staabpriifnugen im Jahre F:i38 
an die llcrgakat.lemie in Schemnitz, wekhe er im Jahre 18~;2 ahsol
Yirte. In demselben Jahre trat er heim k. k. Berggerichte zu 
:Mies in praktische Yerwendung, wurde dortselbst. 1843 zum Berg
wesens-Praktikanten ernannt und als solcher im Jahre 1845 zur 
k. k. Hofkammer in Wien unt.1 zwei Jahre darauf zum bölunischen 
Landesgubernium in Prag transfcrirt. Im J altre 1850 wurde 
Lind n er zum Bergcommissiir fiir Teplitz hefördert unt.1 fünf .T ahre 
später in der gleichen Eigensl'haft nach Leoben \·ersetzt. Im .T ahre 
1~56 erfolgte die Ernennung Lind n e r·s zum prodsorisehen 
Berghauptmanne für Laibaeh nnd nach drei Jahren zum definitiven 
Berghauptmann für Elhogen, von wo er anno 18G'i iu letzterer 
Stellung na<'Ii Komotau transferirt wurde. 

Bei der im Jahre 187:2 eingetretrnen neuen Organisirung t.ler 
Bergbehörden wurde Lindner zum Berghauptmann•· für Biihmen 
ernannt, erhielt anno 1880 den Orden der eisernen Krone JII. 
CL und trat im Jahre 188ii in den wohlverdienten Huhestand. 

Den Dienstespflichten oblag J, in d n er stets mit tiefem Ernste, 
ei~ernem Fleisse und strengster Unparteilichkeit : er war ein treuer 
Yollstreckerdes Berggesetzes und unabHissig bemüht, die Entwicklung 
des Bergbaues zu fördern. Durch unermiidliehen Eifer, grosse 
Umsicht und vielem Tact gelang es ihm. die aus dem Yerworrenen 
Nachlasse der grössten Berggerichts-Substitutionen erwachsenen 
Schwierigkeiten zu überwinden. l:nter seiner Mitwirkung wurde 
die Bergschule in Karbitz, welche t.le1~.11eit in Dux sich befindet. 
gegründet, und die Ueber~ichtskarte über die Lagerung t.ler im 
Bezirke _der bestandenen Berghauptmannschaft in Komotau ,·er
liehenen Bergwerksmaassen zu Stande gebracht. _\us t.lem Erlöse 
dieser Karte wurde eine Jubiläums-Stiftung zur Erinnerung an 
die 25jährige Regierungsdauer und eine zweite Jubiläums-Stiftung 

zum Andenken an t.lie silberne Hochzeit Sr. :'tlajestät des Kai~Prs 
Franz Josef 1. gegründet. Ans der schriftstellerischen Thätigkeit 
Lind n e r's sei hier t.ler Bearbeitung des böhmischen Braunkohlen
Vorknmmens g1·dacht, welche in dem anlässlich t.ler Weltausstellnng 
18/;J erschi1•11cne:n DPnklJuch dPs üstcrreichisehen Berg- und Hütten· 
wesens 1'nthalten ist. Durch sein herYorragrndes Wissen, seine seltene 
Charakterfestigkeit und Energie erwarb sieh Lindner allseitig 
t.lie vollste A('htnng unt.l Anerkennung. Wie Lindner seinen 
Yerptlichtungen seihst aufs Streng-ste gcrPcht wurde, so forderte 
er auch eine genaue Erfüllung der Dienstpflichten seitens seinrr 
Untergebenen. tlenrn er stets ein festPr, wohlwollPmler FührPr war. 
Ehre seinem Andenken' F. S. 

,\nton von Webern t. 
Ein vie!Yerdienter Pionnier des Kohlenbergbaues in den Alpen

län~~rn , ein rastloser Bergmann. der seinem Stande mit \•ollem 
Herzen angebiirte, schiet.l am 15. Jänner 1. J. auf seinem Gute 
Pregelhof in Kärnten aus dem Leben; es war dies Ben- Anton 
von Webern, Bergverwalter t.ler Oesterr.-Alpinen ~Iontangesell
schaft i. R. 

v. Wehe rn ward am l'i. :llai 1811 zu ~Iarhurg (Steiermark) 
als der Sohn eines in heseheidenen Yerhältnissen lebenden Catastral
heamten irehoren. Sein Vater starb halt.! und des vierzehnjiihrigen 
Knaben 1;ahm sich ein Onkel, welcher Hochofenverweser in Grade., 
war, an, ihn in den Kanzlei- und :llanipulationsdienst ciniibent.l. Do!'h 
strebte der junge Mann nach hiiherer wissenschaftlicher Ausbildung. 
die er. mit Rücksicht auf seine Lage, nur heim !\Iilitär suchen 
konnte. Er kam 1834 in die Grazer Artillerieschule, YOll dieser 
sodann in t.las ehemalige ßomhardier-Corps nach Wien und hlieb 
4 .Jahre im :Militärverbande, bis ihn Rücksichten auf ~eine :'!Intter 
zwangen. Civildienste w suchen. 

Einen soil'hen fand er 1839 heim Eisenwerke PreYali, woselbst 
er an t.ler Seite de,; sehr strebsamen Director:; Sc h 1ege1 sich an 
dem Baue der Put.ldelhütte und des Walzwerkes lebhaft betheiligtc 
Sein Talent unt.l Eifer lenkten die Aufmerksamkeit und Achtung 
der Besitzer '"· R o ~ t h or n derart auf ihn, dass t.lie~e ihn durch 
·2 Jahre im Grazer .Toanneum seine wissensehaftliche Ausbildung 




